
Alex auf Abenteuerfahrt
„Schlachthof“-Truppe spielte Musical „Madagascar“ erstmals auf Deutsch

VON Bettina Boronowsky

SOEST �  Die Geschichte vom
Löwen Alex und seinem Freund,
dem Zebra Marty, die mit vielen
anderen Tieren aus dem New
Yorker Zoo ausbüxen und sich
nach abenteuerlicher Seefahrt
auf Madagaskar wiederfinden,
kennt fast jedes Kind aus dem
Kino oder dem Fernsehen. Aber
als Musical auf Deutsch hat die
Truppe vom Kulturhaus „Alter
Schlachthof“ das Stück „Mada-
gascar“ erstmals am vergange-
nen Sonntag auf die Bühne ge-
bracht.

„Gleich nach unserer vorigen
Produktion ,Oliver Twist’ im
vergangenen Jahr haben wir
uns um die Unterlagen für
,Madagascar’ bemüht“, be-
richtet Walter Hönig von der
Musical-Truppe. Die Unterla-
gen kamen blätterweise, und
erst im März war alles voll-
ständig, und die Truppe

konnte loslegen. Seither ha-
ben die Hobby-Spieler inten-
siv an ihrer Produktion gear-
beitet.

Es hat sich gelohnt! Die
Welturaufführung des Musi-
cals auf Deutsch gelang pri-
ma. Die Zuschauer – vor al-
lem die kleinen – fieberten
mit Alex, Marty und den drol-
ligen Pinguinen.

Zum Schluss gab’s jede
Menge Applaus für die Akteu-
re und ihr hübsches Märchen
über Fernweh, Heimweh und
treue Freundschaft.

Von den Pinguinen zu
den Lemuren

Die Truppe wechselt oft.
Zurzeit besteht der feste Kern
aus zehn Personen. da musste
fast jeder mehrere Rollen
übernehmen und flott die
Kostüme wechseln. Da wer-
den Pinguine fix zu Lemuren
und umgekehrt. Und aus der

alten wackeligen Dame aus
der einen Szene wird der Die-
ner des Lemurenkönigs in
der nächsten. Gespielt wurde
vor großformatigen Bildern,
die auf die Rückwand der
Bühne projiziert wird.

Die tierische Verkleidung –
wie auch die zahlreichen Re-
quisiten – sind liebevoll und
fantasiereich gemacht und
ausgesprochen lustig anzuse-
hen. Man spürte, wie sich alle
Amateure für dieses Stück en-
gagiert hatten.

Größter Gewinn für die Pro-
duktion aber war ganz klar
Annika Möllmann. Die Akteu-
rin aus Warstein war nicht
nur in die Rolle des ein biss-
chen eingebildeten Löwen
Alex, des Königs der Tiere, ge-
schlüpft.

Vielmehr hatte die ausgebil-

dete Tänzerin und Musikerin
hatte die Choreografie bei
„Madagascar“ übernommen.
Erst die Bewegungen zu der
Musik aus der Konserve ga-
ben dem Stück den richtigen
Pfiff. Immer wieder bieten
sich neue Bilder zum Stau-
nen.

Die kurzweilige, leicht zu
fassende Handlung, die drol-
ligen Figuren auf der Bühne
und die schwungvolle Musik
machen die Produktion „Ma-
dagascar“ zu einem echten
Familienmusical. Leider fehlt
ein Programmzettel, um
nachzulesen, wem der lustige
Abend zu verdanken war.

Weitere Aufführungen sind am
Mittwoch, 28. November, um 16
Uhr und am Sonntag, 2. Dezem-
ber um 11 und um 14.30 Uhr.
Karten für zehn Euro gibt es in der
Anzeiger-Geschäftsstelle am
Schloitweg und über Hellweg Ti-
cket, Telefon 02921/31101.

„Das ist überhaupt keine langweilige Klassik“
Die junge Geigerin Julia Schwarz spielt beim „Weihnachtsoratorium“ die erste Geige

SOEST � Die junge Violinistin
Julia Schwarz spielt in diesem
Jahr die erste Geige im Pro-
jektorchester rund um Jin
Kim und Klaus Esser, das die
Aufführung des Weihnachts-
oratoriums vom Chor des
Städtischen Musikvereins be-
gleitet. Neben ihr sind mit
Charlotte Weimar und Vitus
Kirchner und weitere junge
Musiker dabei. Dr. Melanie
Wollenschein, Sängerin im
Musikvereins-Chor, sprach
mit Julia Schwarz.

Sie spielen im Projektorches-
ter in der ersten Geige?

Julia Schwarz: Ja, zusammen
mit meiner jetzt ehemaligen
Geigenlehrerin Jin Kim, die
diesmal Konzertmeisterin ist.
Ich erinnere mich gut an das
Weihnachtsoratorium mit
dem Musikverein vor drei
Jahren, da habe ich zweite
Geige gespielt. Mir war vor-
her nicht klar, was das für ein
großes Projekt ist, ich bin ein-
fach der Einladung von Jin
Kim gefolgt. Wenn man vorn
sitzt und plötzlich von hinten
so ein voller Chorklang er-
tönt; das war Gänsehaut pur!

Was verbinden Sie mit dem
Weihnachtsoratorium ?

Julia Schwarz: Mich begleitet
das Weinhnachtszeit immer
in der Weihnachtszeit, ich
höre das ganz oft – von Kanta-
te eins bis sechs. Es erzählt

die Weihnachtsgeschichte
ganz bildlich und gehört für
mich zur Einstimmung auf
das Fest dazu.

Wie bereiten Sie das Weih-
nachtsoratorium vor?

Julia Schwarz: Ich habe es ein-
mal mit Jin Kim durchgespro-
chen und ansonsten übe ich
selbstständig. Bei der Gene-
ralprobe kommen wir zum
ersten Mal zusammen, mit
Orchester, Solisten und Chor.
Das ist spannend. Ich finde es
toll, dass nicht nur Profis im
Orchester sitzen, sondern
auch Schüler. Ich empfinde
es als Ehre, mitspielen zu
dürfen.

Gibt es ein „Lieblingsstück“
oder ein „Angststück“?

Julia Schwarz: Lieblings- und
Angststück in einem ist das
erste Stück „Jauchzet, frohlo-
cket“. Das ist zentral für das
Weihnachtsoratorium, ich
liebe es! Das ist der Kern der
Botschaft der Weihnachtsge-
schichte, aber auch etwas
kniffelig, schnell und hoch,
und ich bin froh, wenn es gut
über die Bühne gegangen ist.

Wie erleben Sie die Zusam-
menarbeit mit dem Dirigen-
ten und musikalischen Leiter
Michael Busch?

Julia Schwarz: Er dirigiert die
Stücke gern flott, daher übe
ich immer auch in unter-

schiedlichen Tempi, um gut
vorbereitet zu sein. Es macht
viel Spaß mit ihm zu arbei-
ten. Er ist professionell, geht
auf die Musiker und den Chor

ein und schafft eine gute Ver-
bindung.

Und wie erleben Sie den Chor?
Julia Schwarz: Ich bin beein-

druckt von der Klangkraft.
Ich höre das Alter der Sänger
nicht negativ heraus, es sind
so viele dabei! Im Ohr habe
ich einen hellen, klaren
Klang. Ich habe wirklich Res-
pekt vor dieser Leistung, die
vielen hohen Töne.

Der Chor lädt ja junge Leute
bis 16 Jahre ein, das Konzert
kostenlos zu hören. Was kön-
nen junge Hörer im Weih-
nachtsoratorium erleben?

Julia Schwarz: Da ist zunächst
die Musik. Das Weihnachts-
oratorium ist keine „langwei-
lige Klassik“, Weihnachten
wird darin wirklich erlebbar.
Die Geschichte ist sehr ab-
wechslungsreich dargestellt:
Solisten, Orchester, tutti, Lei-
ses und Kraftvolles wechseln
ständig ab.

Sie selbst singen ja auch,
aber nicht klassische Musik,
oder? Wie kommt das?

Julia Schwarz: Klassischen Ge-
sang höre ich wirklich sehr
gern, finde es auch beeindru-
ckend. Aber es ist leider
nichts für meine Stimmfarbe,
ich habe es mal kurzzeitig
ausprobiert. Und ich habe das
Gefühl, ich kann mich da
nicht so auspowern wie im
Jazz oder Pop.
Ich kann mir aber gut vorstel-
len, später mal im Chor zu
singen. Ich sehe das so: man
hat eine Gemeinschaft, eine

Aufgabe, ein Ziel, auf das
man gemeinsam hinarbeitet.
Das ist doch toll.

Sie sind ja sehr vielseitig:
singen Jazz und Pop, spielen
klassische Musik. Haben die-
se unterschiedlichen Genres
Einfluss auf Ihr Musizieren?

Julia Schwarz: Ich denke, ich
betrachte Pop-Stücke anders,
analysiere und zerlege die
Stücke mehr in ihre Bestand-
teile. Das führt auch zu mehr
Respekt vor dem Aufwand,
der bei vielen Kompositionen
steht. Wenn ich keine Klas-
sik-Erfahrung hätte, würde
ich vermutlich zum Beispiel
weniger auf Dynamik oder
Phrasierung beim Singen
achten. Ich glaube, ich hätte
ohne die Klassik ein weniger
tiefes Musikverständnis.

Joh. Seb. Bach, Weihnachtsorato-
rium, Kantaten I-III, Aufführun-
gen sind Samstag, 1. Dezember,
um 19 Uhr und Sonntag, 2. De-
zember, um 17 Uhr in der Kirche
Neu-St. Thomä. Neben dem Chor
des Städtischen Musikvereins sin-
gen Cornelia Fisch, Sopran, Ni-
cole Dallbona, Alt, Friedrich von
Mansberg, Tenor, und Martin Bal-
siu, Bass, begleitet vom Projektor-
chester . Die Gesamtleitung hat
Michael Busch. Karten für 26
Euro über Hellweg Ticket, Tel.
02921/31101, und bei den Chor-
mitgliedern. Abendkasse 28 Euro.
Jugendliche bis 16 Jahre frei

SERVICE

Kulturredaktion
Telefon (02921) 688-143

E-Mail:
kultur@soester-anzeiger.de

Hören

Soest
Donnerstag, 29. November:
„Schlachthof_akustisch“ mit
„REKK – das Matti Kaiser Trio“ (20
Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“, Telefon 02921/31101)
Freitag, 30. November: Custard
Pies mit „Led Zeppelin Tribute“
feat. Inside Looking Out (20 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“, Te-
lefon 02921/31101)
Samstag, 1. Dezember: Weih-
nachtskonzert des Kverneland Ac-
cord Chors (16.30
Samstag, 1. Dezember: Hörzeit
„Veni Emmanuel“ mit der Kantorei
an St. Petri (11 Uhr, Petrikirche, Tel
02921/13000))
Samstag, 1. Dezember: Gospel-
konzert im Advent mit den „Magni-
ficats“ (19.30 Uhr, Petrikirche)
Samstag, 1. Dezember/Sonntag,
2. Dezember: J. S. Bach, Weih-
nachtsoratorium Kantaten I-III
(Samstag, 19 Uhr, Sonntag, 17 Uhr,
Neu-St. Thomä-Kirche)
Samstag, 1. Dezember: „The Ra-
monas“, the UK all girl Tribute to
the „Ramones“ (20 Uhr, „Anno
1888)
Sonntag, 2. Dezember: Sunday
Morning Jazz mit dem „SoEsTrio“
(11 Uhr, „Lamäng“ am Markt)

Lippstadt
Samstag, 1. Dezember: 1. Vesper-
musik zum Advent mit dem Posau-
nenchor Lippstadt (17 Uhr, Marien-
kirche)
Sonntag, 2. Dezember: J. S. Bach,
Weihnachtsoratorium Kantaten I-
III, Chor und Orchester an St. Elisa-
beth (18 Uhr, Elisabethkirche)
Sonntag, 2. Dezember: Konzert
mit der Stuttgarter Kammerphilhar-
moniem und Christoph Soldan, KLa-
vier (18 Uhr, Marienschule, Tel
02941/585811))

Sehen
Soest
Douglas Allsop, „differing views“,
( bis 13. Januar, Museum Wilhelm
Morgner, Raum Schroth)
„Zu Gast in Soest“, zwei Artothe-
ken im Dialog zum Thema „Illusio-
nen“ (bis 13. Januar, Museum Wil-
helm Mornger)
Ursula Vielhauer, „Wer lebt, muss
auf Wechsel gefasst sein – Malerei“
(bis Anfang März, Kulturforum St.
Thomae)

Lippstadt
Jahresgaben 2018 (bis 23. Dezem-
ber, Kunstverein Lippstadt, 02941/
78713)

Warstein
„Künstler des Ateliers Wamel“
stellen zum 20-jährigen Bestehen
des Ateliers von Bernd Sewert aus
(bis 31. Januar, Bank-Galerie)

Erwitte-Horn
„Hoch lebe die Kunst! – Viva el
arte!“, Jahresausstellung der Gale-
rie Ocon (bis 13. Januar, Galerie
Ocon, Horn)

Erleben
Soest
Freitag, 30. November: Ralf Rut-
he, „Shit happens“, Comedy (29
Uhr, Stadthalle)
Mittwoch, 28. November/Sonn-
tag, 2. Dezember: „Madagascar“,
Familienmusical (Mittwoch um 16
Uhr, Sonntag um 11 und um 14.30
Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“, Info-Telefon 02921/31101)
Sonntag, 2. Dezember: Pipi Lang-
strumpf – ein Tanzmärchen mit der
Ballettschule Cardiano (11 und
15.30 Uhr, Stadthalle)

Lippstadt
Heute, Dienstag, 27. November:
„Frau Holle, Musiktheater-Inszenie-
rung für Menschen ab fünf Jahren
(16.30 Uhr, Aula Evangelisches
Gymnasium, Tel 02941/58511))
Dienstag, 27. November: „Best-
seller“, Lesung mit Jörg Magenau
über die erfolgreichsten Bücher seit
1945 (19 Uhr, VHS Lippstadt)
Samstag, 1. Dezember: Uwe Na-
turs liest „Weihnachtszeit im Her-
zen“, eigene Geschichten und Ge-
dichte mit weihnachtlicher Musik
(15 Uhr, Stadtmuseum)
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Weihnachtsgeschehen im Kopf
die dramatischen Rezitative, die
von Solo-Instrumenten begleiteten
Arien, schlichte, ergreifende Chorä-
le, aber auch prachtvolle Chöre, mit
festlichem Trompetenklang „ver-
goldet“. Diese Elemente hat Bach
so miteinander verknüpft, so dass
sich durch fein abgestimmte Dra-
maturgie das Weihnachtsgesche-
hen in den Köpfen der Zuhörer ab-
spielt.

Komponiert wurde das Weih-
nachtsoratorium von Johann Se-
bastian Bach in den Adventstagen
des Jahres 1734. In den ersten drei
Teile, in denen die Weihnachtsge-
schichte erzählt wird, erzeugt die
Musik erzeugen eine Einheitlich-
keit, die durch wiederkehrende mu-
sikalische Formen verstärkt wird.
Dazu zählen der vom Continuo be-
gleitete Gesang des Evangelisten,

Julia Schwarz wird bei der Aufführung des „Weihnachtsoratoriums“
die erste Geige spielen. � Foto: Archiv

Die Musical-Truppe des Kulturhauses „Alter Schlachthof“ bringt zum ersten Mal das Musical „Madagascar“ auf Deutsch auf die Bühne.
Annika Möllmann spielt den Löwen Alex und zeichnet auch für die Choreografie verantwortlich. � Foto: jos

KURZ NOTIERT

„Nussknacker“ im Kino
Live aus dem Royal Ballet House

SOEST �  Am Montag, 3. De-
zember; überträgt das Royal
Ballet einen Klassiker des Bal-
let-Repertoires live ins Uni-
versum Kino in Soest: Auf der
Grundlage von Tschaikow-
skys Musik erzählt der „Nuss-
knacker“ eine magische Ge-
schichte von Prinzen, Feen
und Zuckerburgen, und ist
gleichzeitig eine Parabel über
das Erwachsenwerden.

Die berühmte Rolle der Zu-
ckerfee wird von Marianela
Nuñez getanzt, ihr Prinz von
Vadim Muntagirov.

Das Ziel des Royal Opera
House ist es, noch mehr Men-
schen für außergewöhnliches
Ballett und Oper zu begeis-
tern. Das Royal Ballet, die
Royal Opera und das Orches-
ter des Royal Opera House
bringt jedes Jahr bei mehr als

500 Aufführungen die außer-
gewöhnlichsten Ballett- und
Opernkünstler der Welt zu-
sammen: Aufführungen, die
begeistern und bewegen, und
die Menschen durch Musik,
Tanz und Theater in eine an-
dere Welt entführen.

Das Royal Opera House fei-
ert in diesem Jahr das zehn-
jährige Bestehen seiner Kino-
Live-Übertragungen, mit de-
nen es den Weg bereitete,
hochkarätige Opern- und Bal-
lett-Aufführungen Zuschau-
ern in der ganzen Welt nahe
zu bringen.

2017/18 war mit mehr als ei-
ner Million verkaufter Karten
weltweit, davon fast 100 000
in Deutschland und Öster-
reich, die bisher erfolgreichs-
te Kino-Saison des Königli-
chen Opernhauses.

Frohsinn für die Herzen
Kverneland Accord-Chor singt in Heilig Kreuz

SOEST � Mit einem vorweih-
nachtlichen Chor-und Instru-
mentalkonzert am ersten Ad-
ventssonntag, 2. Dezember,
um 17 Uhr, will der Kverne-
land Accord-Chor allen Besu-
chern und Zuhörern in der
Heilig-Kreuz-Kirche in Soest
musikalische Friedenswün-
sche überbringen.

Frieden und Frieden anstre-
ben auf der ganzen Welt sei
heute wichtiger denn je, mei-
nen die Sänger. Der Wunsch

des Chores ist es, mit seinen
Friedensliedern Besinnung
und Frohsinn in die Herzen
der Menschen in den vor-
weihnachtlichen Tagen zu
tragen.

Mitwirkende des vorweih-
nachtlichen Konzertes sind
der Kverneland Accord-Chor
Soest, Matthew Overmeyer
Tenor sowie Thomas Büttner
Cello. Die Gesamtleitung hat
der Chorleiter Wolfgang Bit-
ter.Bildergalerie

zum Thema auf
www.soester-anzeiger.de@

Heike Negenborn aus Bad
Kreuznach, Morgner-Preisträ-
gerin von 2016, hat den
„Pfalzpreis“ für Bildende
Kunst des Bezirksverbandes
Pfalz erhalten. Das das Mu-
seum Pfalzgalerie Kaiserslau-
tern kaufte eines ihrer Wer-
ke. Zusätzlich organisiert das
Museum des Bezirksverbands
Pfalz eine Einzelausstellung
mit Katalog im Jahr 2019. Für
die dortige Ausstellung hat
sich Heike Negenborn zwei
der drei im Eigentum der
Stadt Soest befindlichen Bil-
der ausgeliehen und zwar das
Bild in Mischtechnik „Net-
Scape 2 – Landschaft im Wan-
del“ sowie das Acryy-Gemäl-
de „Net-Scape 3 – Landschaft

im Wandel“ von 2014.

Michael Ressel, Leiter der
Conrad-Hansen-Musikschule
in Lippstadt, gehört seit An-
fang November zum Vor-
stand des Landesverbandes
der Musikschulen (LVdM
NRW) und wurde in das Amt
des Sprechers der Musikschu-
len im Regierungsbezirk
Arnsberg gewählt.

Der Landesverband der Mu-
sikschulen in NRW vertritt
die Interessen von Städten,
Kreisen und Gemeinden, die
Träger öffentlicher Musik-
schulen sind. An den 159 Mit-
gliedsschulen in NRW wer-
den rund 328 000 Schüler al-
ler Altersstufen unterrichtet.


